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Gefährdete Biodiversität
Dank der Verfügbarkeit geräumiger Gebiete und des Fehlens großer 
Raubtiere, ist die Hirschpopulation im Cansiglio-Wald in den letzten 
Jahrzehnten unverhältnismäßig gewachsen und hat Folgendes verursacht:

•  eine starke Reduzierung, wenn nicht sogar das Verschwinden der Kraut- 
und Strauchvegetation und der jungen Baumpflanzen, die die Zukunft des 
Waldes darstellen;

•  eine starke Verminderung der Tierarten, die dank reichhaltiger, 
artikulierter und unterschiedlicher Unterhölzer leben konnten, wie z.B. das 
Haselhuhn.

Wie wird die Auswirkung des Hirsches auf die Waldbiodiversität 
beurteilt?
Wenn einige Gebiete eingezäunt und so vom Abweiden durch Hirsche 
verschont werden, kann die Auswirkung dieser Tierart auf die natürliche 
Erneuerung der Wälder beurteilt werden.
Diese Reduzierung der Vegetation und somit der Biodiversität wirkt sich 
negativ auf den gesamten Wildbestand aus, insbesondere auf geschützte 
Tierarten wie der Auerhahn und das Haselhuhn, aber auch auf kleine 
Sperlingsvögel, Nagetiere, Wirbellose.
Durch die Beeinträchtigung der ökologischen Gleichgewichte der Wälder 
fallen wichtige Elemente der Nahrungskette aus, die anderen Tier- und 
Pflanzenarten das Überleben garantieren.

Vom Biss der Hirsche verformte junge Fichtenpflanzen (Foto: E. Piutti)
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